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8rankreich .

pkarkoNalversammlung - er zweytcn Legislatur .
'

Gizzung , vom iZ . 8ebr «

Vcrschicdnc neue Nachrichten von Unruhen und Zu «

sammcnroltungen , insonderheit wegen Getraidemangei

und dessen gehemmter Circulalion ; die Nationalver¬

sammlung verfügte hierüber durch Decrete . Herr Ca¬

hier , Minister der inner « Angelegenheiten erschien und

erklärte : Ich Hab' Ihnen , Meine Herrn ! von des

Reichs Lage in allem dem , was meine Verwaltung

begränzr , Ueberflcht versprechen -, itzt will Ihnen die¬

se Arbeit vorlegen , dir Wahrheit vollkommen , eben so

wie ich sie dem König gesagt habe , sagen ; sollte sie

auch den vielleicht nur in der Einbildung süßen des

Reichs verderbenden unterhaltenden Wahn zerstöhren .Der

Unruhen , welche das Königreich seit einiger Zeit er¬

schüttert , erste und nächste Ursachen sind ursprünglich

in des baarcn Gelds und der Lebensmittel Seltenheit

und in den politischen und religiösen Meinungen , Ver¬

schiedenheit zu suchen . Des baarcn Gelds sich täglich

mehr äußernde Seltenheit liegt in des Pappicrgclds

allzngroser Menge , in der Ausgewanderten Ausführung

des erstem aus dem Reich , in den beträchtlichen Zu¬

rückzahlungen an auswärtige Staatsglaubkgere , indem

übertriebnen Wuchern von gewinnsüchtigen Wechs .

lern uiw Geltmäklern , in der Auflagen noch nicht ganz

geordneten , noch zu schläfrigen Eintreibung , in den

inner » Unruhen , in des Re .chs mißlicher Lage , in An¬

sehung . sowohl der Ausgewanderten , als der fremden

Mächte , in der noch zu sehr ins Dunkle gehüllten Zu¬

kunft , st , dem man sich eine Begebenheit als möglich

denkt , gegen welche französische Redlichkeit sich empö¬

ren muß ; nicht nur wahrscheinlich sondern wirklich

liegt Das Ucbel in falschen Vorstellungen in der Ein ,

bildung , das Mittel dagegen haben Sie MeineHerrenl
in - Händen ; seitdem Aßgnaten , von zo und 5 Livres

in Umlauf gesetzt sind , ist des baaren Gelds Mangel
bereits weit weniger , bemerkbar und sicher kann man

hvffen das Murren gegen dieses Scheingeld , welchem

Frankreich doch wirklich seine Freiheit zu danken hat ,
werde baldaufhöccn . lieber tveffentlicheUirterstützung .

Die Revolution will ich dadurch , daß ich ihr Schuld

gebe , sie habe öffentliches Elend und Privatunglück vett

- reitet , nicht veriäumden ; sicher hat sie eine grssse

Menge Mißbräuche jerstöhrl , daß hierdurch eine Men¬

ge . Personen ihre Armier vcrlohren , war eine noch «

wendige Folge derselben ; allein man kehrte dagegen
Armenaustalten vor und beschäftigte viele Menschen
mit öffentlichen Arbeiten , verschaffte ihnen also hier¬

durch den nothwendigen Lebensunterhalt ; man unter¬

stützte Arme und Nothlcidende mir Summen , welche
in Wahrheit nicht unbeträchtlich sind ; ün Juny

1791 . erkannte man zu dem Ende jedem Departe¬
ment zo . tausend Livres zu ; im Dccember nem -

lichen Jahrs verordnete man gesezlich fünfzehn und
eine halbe Million ln z Portionen zu ocrtheilen , auch lies

gegenwärtige Nationalversammlung dem Minister der
inner » Angelegenheiten Z und eine halbe Million Liv .

zu Armen . Anstalten anszahlen ; daß viele Hospitäler

zedoch noch in höchst m .ßlichcn Lagen sind , läßt sich

indeßcn nicht verhehlen ; die vorige Nakionalversamm »

jung erkannte denselben 4 Millionen und die gegen¬
wärtige y mal hundert lausend Liv . zu. Bis zum
künftigen ersten April werden diese Fonds um so mehr
hinrcichen , da von besagten 4 Millionen und 9 mal

120,000 Livr . noch locotausend übrig sind , lieber - ie

Handlung . Nie waren wohl Manufacturen und Fa «

briquen in größrer Betricbsamkeic ; ftcylich ist njchc zu

läugnen , baß dieser Betriebsamkeit Grund , in dem
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Rachchch uusers Wechselkurses zu,suchen , dieser Pri »
« aworthell einem wirklich allgemeinen Schechen zuzu -
schreiben ist ; m gegenwärtigen Umständen ist dieser
Vorcheii L« doch nicht minder deirächttich , allein man
muß gleichsam den Augenblick berechnen und vorsehcn ,in welchem der Vorrach von rohen Materien , welchen
wir noch besitzen , verarbeitet ftyn und Preiß und Ab¬
satz an Fremde , durch eine nochwendige , vom Wech¬
selkurs herrührende Erhöhung erschwert werben wirb .
Der Mangel an Lebensmitteln ist nicht wirkiichcr .Miß -
wachs , blos Mißirauen , dieses Mißtrauen zu zerstö¬
ren , dem Getraibe statt fernerem Aufhalt und dadurch
entstehenden vielen Unruhen und bedenklichen wichtigen
Folgen vorzubauen , im allgemeinen Umlauf zu ver¬
schaffen , muß man dem Volk folgende 4 Wahrheiten
durch lichtvolle Darstellung begreiflich und annehmlich
machen . r .) Die Verwalter sind verbunden , für
Brod zu sorgen , dir Bestimmung eines gewitzen
Preißes ist aber nicht deren Sache . 2 ) Alles Gk -
traide ist gleichsam Nationaleigenthum ; gehört dem .
nach nicht diesem oder jenem Departement , Districkt ,
Municipalität ec. besonders an . z . ) Da Lebensmit¬
tel , fo wie alle menschliche Bedürfniße des Handel -
Grundlage ausnahme « , so sucht sich immer auf des Reichs
ganzer Oberfläche ein gewißes , von keiner menschlichenGr -
« alt zu- errichtendes Gleichgewicht zu erhalten . 4 .) Ist
Seltenheit einer Sache ihrcrTheurung Ursache , so zeugt
Thcurung auch wieder Ueberfluß ; die dem Gesetz gegebne
Gewalt , wird brr Slkten Verbeßrung der wahren Freiheit
zulezt gleichwichttg ; der französischen Nation zulezt
fühlbar , daß eigennüzige Selbstliebe ein Verbrechen der
beleidigten Nation ist. Ueberpolllische . undR >eUgisns «
streiligkeiten . Die Geistlichkeit hat bereit - seil lan¬
ger Zeit ihre eigennützige Vortheile mit den Vortheilen
aus Sclaverev gegründeter Regierungssüchtigen ( Ari¬
stokraten ) verbunden ; verschiedenen haben , aus lieber -
zeugung , andre aus andern Gründen die Ei¬
desleistung verweigert ; die verschiednen sonder¬
baren Würktchgen , welche diese geforderte Eides¬
leistung insonderheit in der Religion hervorgcbrachl hat ,
find theils gut , theils höchst traurig ; viele , bcy wel¬
chen sittliche Grundsätze bisher schliefen , kalt für Re .
llgion waren , sie bcynahc vergeßen halten , wurden zu
derselben zurück - viele jedoch , durch schwärmerische
Geistliche irre geführt . Widerstand auf dieser , Folg¬
samkeit und Unterwürfigkeit auf jener Seite erregten ,
in der ncmlichen Gottesvcrehrung Spaltungen ; gleiche
Glaubenslehren , gleiche kirchliche Fcyerlichkeitcn , glci ,
cher heiliger Küchendienst blieb und doch stiftcie ein
geheimer Streik unter beyden Barchenen rin bedau¬
ernswürdiges Uebel , wider welches bisher noch kein
wirksames Mittel ausfindig gemacht werden konnte .

( Der Minister schilderte hierauf der Natkonalversamm .lung durch Erzählung vieler betrübter Vorfälle undThatsachen weilläustig alS Folgen der unseligen Spak .lung einer und dergleichen Got esrmehrnng . ) JetMinisters Rede zeigte den redlichen Mann , Weltwei¬sen und Volksfreund ; was sowohl den geschwornenalS ungeschwornenGeistlichen bieSchald dieserSpaltunabey , streng war hierüber zwar sein U - cheil , er hielticboch davor , dieFreyheik allein könne diese unglücklicheZwiste zernichten , Frankreich durch dieselbe wieder ineine so glückliche Lage setzen , von Geistlichen nichtmehr sprechen zu hören ; er glaubt , darinnen allezOeist .lichen die Sorge mir dem bürgerlichen Zustand ihrerPfarrkmder sich zu befassen , ganz abzunehmen undjedem Kirchspiel die Wahl seines geistlichen Seelsorgerszu überlassen , ein heilsames Mittel zu finden , verff .
cherke , der König sey fest entschlossen , der Constikution
Triumph zu sichern ; zulezt schloß er mir einigen Be¬
trachtungen über die patriotischen Gesellschaften . Die -
stsMinisterS Rededaucrie volle z Stunden erhielte vielen
Beyfall und dieNakionalvccsammlung befahl derenDruck .

Sizzung , vom ly Febr .
Herr Dumas wurde Präsident der Versammlung .Für die Einwohner auf dem Land schlug man vor ,von Seilen dce Nationalversammlung eine dasselbe auß ,

klarende und belehrende National Zeitung verfertigenund überall verbreiten zu lassen . Mit Gesetzen gegenalle so verderbliche Spiele sich ohne Zeitverlust zu be.
schäftigcn , wurde die Nationalversammlung in dieser
Sizzung gleichsam beschworen da , so vieles Unglück
und ofkMord , dessen Folge wären ; es wurde hierüber
rin erst neuerdings wieder vorgesallenes trauriges Bey -
spiel , welches einen kläglichen Mord zur Folge hatte ,
angeführt . Um die Fortsetzung des Baus des söge ,
nannten französischenPanlhcons oder des Gebäudes , wei¬
ches für dicDenkmäler der qroscnMänncr bestimmt ist,die sich um ta - Vaterland vorzüglich verdient gemacht ha¬ben betreiben zu können,wies bieNationalverfammiung 4
MillivnenLivres an .DieTolal - S » me der verbranntenAsig «
nate beträgt itzt 429Millionen . DieOfficiers vom Schwei ,
zerregimentChaleauoiex verlangen wegen desVrrlusts,wel¬
chen sie,wie sie sagen,bey demVorfai ! zuNancy erlitten,eine
Schadloshaiiungvon 219,302 . An dieComite ' s verwiesen .

Warschau , vom 8 . 8ebr . .
Das Gerücht , als ob zwischen Rußland und der

Pforte ein Deftnsivtrakiat werde geschlossen werden ,
wodurch sich deyde Mächte alle ihre Besitzungen ga .
rantiren , dauert fort . Aus der Ukraine sind Nach¬
richten eingelaufen , daß unter den russischen Truppen
an der polnischen Grenze große Bewegungen verspürt
würden . Man ist hier über dies « Nachricht etwas un¬
ruhig , so daß der Großfeldherr Branicky den Auftrag
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«halten hat , eine Campagneplan zur Mobilmachung
der Armee zu entwerfen . Es bestätigt sich , daß der
Kurfürst von Sachfcn keine bestimmte Aniwort , in Be«
trcff der Annahme der polnischen Krone geben werde,
bis die nähere Erklärung der Hose v-on Petersburg,,
Wien und Berlin über diese Angelegenheit erfolgt ist.
Die Herzogin-' von Kurland , l,e sich «och hier defm .
det , wird nun nächstens vsn hier adrc - fm . Der Pro«
zeß des Herzogs von Kurland mit dem Adel hat hier
noch wenig Fortgang . Hier schwört man izt , nach
französischer Act auf unsre Konstitution , auch bey Fe.
stilis und Mahlzeiten, wo es heißt : die Constitution
4 der de" Tod .

Berlin , oom 14 8ebr.
Man kann itzt vollständig die Verordnung miithei-

!en , welche an den birigirendcn Minister von Ansvach
und Bayreuth in Ansehung der französischen AuSwan .
drer erlassen worden : » Wir haben gnädigst beschloß
scn , einem Theil der französischen Auswandrer den
Aufenlhalk in unsrer dortigen Provinz zu gestatten und
dabey diejenige Behandlungsart zum Grund zu le«
gen , welche in den österreichischen Niederlanden gegen
sie beobachtet wird . Wir befehlen euch daher , denen,
welche sich in unsre dortigen Lande begeben möchten ,
die Rechte der Gastfreiheit , alle übrige Sicherheit und
den Schutz angedeihen zu lassen , der andern Reisen,
den bewilligt wird , aber schlcchierdings nicht zu ge¬
statten , daß sie Werbungen anstelle» , sich in Haufen
versammeln , in den Waffen üben , Lagerhallen, Ma¬
gazine oder Waffenptätze anlegen , Pferde kauft » ,oder
irgend etwas unternehmen , was das Ansehen einer
Kriegsrüstung hätte . In Ansehung der Passe und der
gemrsncn Soldaten , welche bewaffnet ankommen , habt
ihr eben das Verfahren zu beobachten, welches in den -
österreichischen Niederlanden vorgcjchriebcn ist , dev
zweifelhaften Fällen zur Gewinnung der Zeit an das
vorderöstcrrcichssche Gouvernement zu schreiben und
Nachricht zu erbitten , wie es dort gehalten wird , in .
dem unsre höchste Absicht dahin geht , daß die fran¬
zösischen Auswandrer in unfern dortigen Landen eben
so behandelt werden sollen . In bedenklichen und un¬
bestimmten Fällen habt ihr euch an unser Kabincts.
Ministerium zu wenden . Wir empfehlen eurer de«
sondern Wachsamkeit die französischen Emissairs , wel¬
che m - allen Ländern herumziehcn , um den Geist
- er Empörung zu verbreiten . Sobald sie sich durch
anftührischr Reben oder Verbreitung empörender
Schriften kennbar machen , habt ihr sie sogleich über
die Grenze zu schaffen und bey zweifelhaften Fällen
an unser Kabinetsministertum zu berichten. Bey den
Schriften in dasiger Provinz , welche zum Aufruhr
verleiten könnten , müßt ihr die schärfste Crnsnr beob»

achten und die Verbreitung auf daS sorgfältigste hin¬
dern . Berlin den 4teu Febr. 1792.

Friedrich Wilhelm.
Eben solche Verordnung ist auch an dieRegierung ;«

Cleve geschickt worden , welche in zweifelhaften Fälle»
an den Kayseel. Königl . gevollmächtigten Ministers
Grafen von Metternich , gewiesen wurde .

Wien, vom lü 8ebr.
Bey dem den ntcn d . dahier erfolgten Einzug det

türkischen Gejanbten, den unsere Hofzelturig sehr umständ¬
lich uiid lv . itläuflig beschreibt, war fast unsere ganze Stadt
in Bewegung, denn man wallfahrteke gleichsam um Pie
Osmannc» zu sehen und von ihnen gesehen za werden.
Der Kayscr sah in Gesellschaft des Fürsten Carl von
Lichkenstein den Einzug des türkischen Gesandten aut
einem Fenster des nächst an der St . Marxrrlinre tte-
gendcn Oekonomiegebäudes ; bester unten am Renn»
weg befanden sich in einem andern herrschaftlichen Ge¬
bäude einige Erzherzoge und die Kayscriiin sah den
Zug aus dem Kloster der Salesianerinnen. Dieter
Zug dauerte von der Linie dis ins Ekkerische Haus ,
2 Stunden und wurde von einem Kavalleriedctasche-
muit gedeckt . Zuerst kamen die Krcisämliiche Füh .
ningskommlssairs , d « m, der Graf von Wolkensiein ,
2 Trompeter , der Graf von Veteran, Malenrein,
50 Kürastcrs und dann der türkische Staalswage« mit
den Crrditivcn,aufdieftn die Vornehmsten seines Geiclgs,
dann mehrere Türken zu Fuß , welche die zu Geschen¬
ken bestimmten Pferde führten , die alle prächtig
geschmückt und mit geschmackvollen , goldgestickten Dek.
ken belegt waren . Endlich kam der Gesandte selbst ,
der bey der Liaie zu Pferd gestiegen war . Vor ihm
rill sein Neffe und Schwiegersohn und sein Secretair
und unmittelbar vor chm gierigen 8 Türken zu Fuß.
Nun kam ftin großes berittneS Gefolge , die mit Schel,
len behängten Waffenträger und den Beschluß machten
die Bagagcwägen. Die reitende Türken hatten alle
weisse Stäbe in den Händen und der Waffenträger ein
mit Diamanten bcseztes Schwcrdl . Der Gesandte
selbst , ein kleiner gelbfarbiger Mann von 40 bis 4z
Jahren , mit einem pechschwarzen Barte , schien über
die vermischte Volksmenge sehr vergnügt zu seyn und
fuhr unadkäßig mit seiner rechten Hand gegen die linke
Brust , um die Zuschauer zu begrüßen und sein Schär¬
muster warf von Zeit zu Zeit Aspern unter das Volk
aus . In feiner Wohnung erwärmen den Gesandten
türkische Kauflente , gegen die « sich sehr freundlich betrug .Seil dem Einzug des Pabsts in Wien ist nicht soviel
Volk versammelt gewesen. Der Gesandte soll eben
der Pascha seyn, der im Jahr 7788. im Bannat
rindrang, bey Mehadia gegen den Fcldmarschall - Lient«
nanl Grafen von Warkensleben agirte und 1789, iw
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Bannst von dem Feldzcugmeistcr Grafen von Clair-
fait geschlagen wurde. Ec kostet den Hof täglich Zoofl.
rmd eben so viel erhält während diescrZeik derKaiserl.
König!. Gesandte in Konstantinopel . Zum Leidwesen
der ganzen Kayftrstadt muß sich der Erzherzog Franz
seit einigen Tagen wieder im Belt aufhaitc» .

Frankfurt , vom 17 Febr .
In Mainz werden verschiedne Sichcrhcilsanstalten

- etroffen. Die Artillerie ist im guten Stand , die
Drstung wird hergestcllc und die Contingenlen von
Mainz undWorms werden auf dcnKricgsfuß gebracht .
Die zu Lüttich befindlichen Mainzer Truppen find zu¬
rückgekommen . Man hat übrigens 400 französischen
Ausgewanderten Erlaubniß erlheilt , ins Churfücsten -
thum Mainz zu kommen und sie werben imRhemgau
eiliquarllrt werden . Die beyden Curfürstm haben
den Oberrheinischen Ständen vorgeschlagen , ob es'« icht zuträglich fey , gewisse Kupferstiche und Theater¬
stücke in die Zahl der vcrbsmen Bücher zu setzen ?
Ob nicht jede Buchdruckerey abgcfchaft werden müs.
se , die nicht in der Residenz eines Fürsten , m einer
Reichsstadt oderauf einer Universität etabliert ist ? Ob
cs nicht zuträglich fty , bey izigen Umständen die
Contingcnre zu tripliren ? ob es zuträglicher fey , einen
Truppencordon zu ziehen , oder bloß eine Versamm¬
lung von Truppen zu veranstalten , und wer sie coru-
rnandieren soll ?

Wien , vom 18 Kebr.
Herr von Marbois , welcher eigentlich als französi¬

scher Gesandter in Regensburz residieren soll , ist ei¬
gentlich hichergekommen , Vorschläge wegen de» Be¬
sitzungen der deutschen Fürsten im Elsaß und Lothrin,
gen zu machen. Da aber der Reichstag zur Grund¬
lage genommen har , sich genau au den Westphälischen
Frieden zu halten und Frankreich ebenfalls es lhun
soll , so Hanen die Unterhandlungen des Herrn von
Marbois keinen günstigen Erfolg, sondern Sc . Maj .
der Kayser ließe» ihm wissen , daß so sehr Er für Sei¬
ne Person gerne jeden Vergleich erleichtern wür¬
de , so könn' Er doch nicht von dem Conclusum des
Reichstags Sich entfernen und Er sc» Seinen Mit,
ständen Len Schutz und Beystand schuldig , den
sciueWürde als Oberhaupt des Reichs Ihm vorfchreibe.

DteNacht vom y zum io Jan . war für die Stadt
Gmünd in Oderkarnte» und die umliegenden G gcn -
den schreckbar . Von halb ic> Uhr bis s Uhr Mor .
gens erfolgte alle halbe oder dreyyiertclStunde bald ein
stärkerer bald ein schwächerer Erdstoß . Der letz¬
tere war der heftigste , er riß viele Steine und ganze
Felsenstücke los . y Tage darauf war die Erde unru¬
hig und man zählte mehr als 20 Erdsissr . Auf der
Möllbrücke , im Pfleggerichk Slail war die Erschüller -

rung minder stark, im Karfchale mehr, aber' am hef¬
tigsten in Gmünd , Purch , Elsentralen , Nöring und
Sommerrcgge . Der Zug gicng Reichenau und Klein,
kirchheim zu. Die Einwohner flüchteten sich den 9.Nachts bey grimmiger Kälte , nachdem man allcnthai,ben Feuerwagen ausgestellt hatte , in Maycrhöfc und
hölzcne Keuschen und suchten in Virhlrogrn ihre La¬
gerstätte .

Rheinstrom , vom 22 Febr.
8000 Hannoveraner haben Marschordre erhalten .Der regierende Herzog von Brauuschweig ist in der

Nacht znm i4ten d. durch eine Elassette eilends nachBerlin berufen worden . Zu Barcelona soll einpräch-
tiger Pallast für de» Grafen von Artois zurecht ge¬
macht werten . Nach Briefen aus Frankreich wollen
die Franzosen sich zu Paris einen Patriarchen wähle »
und also von der römischen Kirche sich völlig trennen .

(Karlsruhe , vom 27 Febr .
Mirabeau 's Corps , aus ivooMannInfanterie unh

500 Mann Kavallerie bestehend , welches bis itzt in
Euenheim , Rcnchen , Oberkirch und den übrigen dem
Herrn Fürstbifchoffen Cardinal von Rohan gehörigen
Orten vcrtheill gelegen , hat nun diese Gegenden ver¬
lassen und ist vergangnen Freytag , Sonnabend und
gestern iu drcyenColonuen aber unbcwassvet durch die
Stadt Durlach passirt, nm mit seinem ChefHerrn Vi¬
comte von Miradeau seinen Marsch weiter ins Hohen-
lvhrsche und Anwach - Bayrrutische fortzusetzen.

Fränkische NreiSangelegenheilen.
Von dem bevorstehenden Durchmarsch der Kayserl .

König !. Truvpcn läßt sich noch nichts gewisses sagen,
denn den emgelaufnen Kayser ! . Rcquisilorialien waren
dießmal die effektiven Standslabellen nicht beigeiegt
und nach einer vorläufigen Nachricht von dem Kriegs -
kommissariat in Eger, weiß man daselbst auch noch
nicht, wie stack der Zug fey und wicbaid cr nusbrechen
werde . Die Nachricht , daß die französischen Auöwan .
derer im Hohculohe - Waldcnburgiscyen ausgenommen
werden und man daselbst für sie werbe , erregte so
grosse Aufmerksamkeit, daß her KrciLkonvent den Herrn
Generalmaior Freihervn von Eckart , nul einem nach,
drücküchra D hvrlatorio an die Herren Fürste» zu
Hohenlohe . Waldenburg ad schick ke, woher er täglich
zurückclwarltt wird. Bis itzt weiß man nicht gcwiß,
wie viel französische Auswanderer sich daselbst befinden.
Einer Sage nach sollen es etliche Tausend fey» und
auch zur Aufnahme der Mirabeamchen Legion sollen
Anstalten gemacht werben . . Es heiß aber auch, daß
die UnlLllhanen darüber sch? unzufrieden wären und
sich , so gut sie könnten, m Vertheidigrmgssiand ftzten.
Wie der fränkische Kreißkonpent in Ansehung dev
französischen Auswanderer benkei sieht man aus seinen
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sslgenden , in Absicht aus diese Sache angenommene »
Grundsätzen :

i ) Die Kreisverfassungen überhaupt gehen in ihrer
Entstehung , so wie in ihrem Zweck auf öffentliche und
allgemeine Sicherheit . 2 ) Kann diese anderwärts auch
ohne Kceisoerfassuug bestehen ; so verlangt gerade Fran¬
ken eine Kreisoerfassung zur öffentlichen und allgemei¬
nen Sicherheit , z ) Die Ursache liegt in den Lvkal -
verhälwissen von Franken , wo vielleicht kein ständi¬
sches Land 2 Stundenlang ununterbrochen zusammen ,
hängt , wo oft in einem Dorf z , 4 und mehrere ver -
Medne Gerichtsbarkeiten Zusammentreffen . 4 )
-In Franken findet also gar keine Maasrrqel ,
keine Fürsorge , welche Beziehung auf öffentliche
Sicherheit haben kann und soll , ohne focietäcsmäsiyes
-Eliiverstäiidniß der Stände nach Maasgab der Kreis ,
Verfassung statt . 5) Wie das Herkommen hierunter
der Verfassung zur Seite stehe , darüber können
Beispiele ohne Zahl , das neueste in den eben itzt
in Behandlung stehenden Armen . Anstalicn an .

.geführt werden . 6 ) Einseitige Maasregeln uns Ent ,
Mieffungen scheinen also an sich schon mit Verfassung
und Herkommen unvereinbar z» seyn . 7 ) Der vor¬
liegende Fall in Ansehung der französischen Auswan¬
derer trist der Folgen halber vorzüglich den Punkt der
Würstchen und allgemeinen Ruhe und Sicherheit .
L ) Bis izt bekenne » gedachte Auswanderer sich ohne
Scheu zu der Absicht , angreifende Feinde ihrer Nation
-zu sehn, y ) Sie können also nicht unter die Katego .
rie bloßer Gastfceunde genommen werden , io ) Bis
izt sieht Deutschland die französische Nation noch nicht
anders , als in der Gestalt einer benachbarten , freund -
schriftlichen und solchen Nation an , mit der mau weit
knurr »! von fei, - bliche » Angriffen , vielmehr im Negc -
« ackonsmege über die oorhanbue » Beschwerden sich be.
nehmen will , ii ) Es fragt sich also , ob und wie
Ausnahme und Schutz von Auswanderern , die
erklärte angreifende Absichten gegen ihre Nation ha¬
ben , so lange sie solche haben , mit dem dis izr be¬
stehenden Verhältnis von Deutschland zu Frankreich
ju vereinbaren scy ? 12 ) 3 » sofern diese Frage , in
Hinsicht auf grössere posttische Verhältnisse zu verwegen
scheinen könnte , so scheint cs doch andern Ständen
nicht verargt werden zu können , sich streng an dre
Verhältnisse , wie sie da liegen und bekanyt sind , zu
Hasten und darinn eben so viel Pflicht als Recht setzen ,
iz ) Sie haben Pflicht und Recht , gegen einseitige
Maasrcgeln aufmerksam zu seyn , deren mögliche Fol¬
gen sie unvermeidlich mit treffen würden . 14 ) Sie
haven also Pflicht und Recht noch die besonder « Frä¬
sen dey sich auszustrllen und auch zur anderwättigen
Behttiigunz hinzugebrn : ») Wie eS möglich sey , die

Auswanderer bey ihren erklärten Absichten in den
Schranken bloßer Gastfreunde , die den Wirth nie ge¬
nieren dürfen , zu halten ? b) Wie es möglich sey ,
ihre erklärten Absichten zu toleriren , ohne selbst Feind
der französischen Nation zu werden ? c ) Was es mit
jenen erklärten Absichten machen will ? äl Was aus
de » Gastfreunden und aus ihrem Anhang werden könn -
falls ihre erklärten Absichten nicht Fortgang finden ?
e ) Wie benachbarte Stände dabey für sich , für ihre
Angehörige und für ihre Gerichtsbarkeiten gedeckt scyu
können , wofern der Fortgang sich in Umsturz auflöset ?
rz ) Die Bcyspiele an den weiter gegen Frankreich
vorliegenden Kreisen , das eigne Beyspiel des Reichs ,
oderhaupts find bekannt . Soll der fränkische Kreis ,
s ll irgend ein Stand desselben diesen Beyspielen ent¬
gegen handeln ? und wer kann , wer will die Folgen
auf sich allein nehmen ? 16 ) Sobald aber von blofce
unverfänglicher , keine widrigen Folgen drohenden gast ,
freundlichen Aufnahme einzelner Personen die Rede ist,
so bald fällt alle Besorgnis , alle Fragen von Kreisver -
band und von Kreisständifchcn Pflichten und Rechten weg .

Vermischte Nachrichten .
Beym Schluffe dieses Blatts erhalt « wir noch di«

Nachricht , daß die Stadt Gmünd in Oberkärnten ,
welche vom y . zum ro . Jan . dieses Jahrs so ausseror »
deutliche , wohl gar untrrgangdrohcnde Erdstöße erste,
ten hat , zwcen Tage nach den erlittncn Erdstösscn
durch eine gewaltige Feuersbrunst bis auf einige , nur
wenige Häustr cingcäschert worden sey. Nähere , be¬
stimmtere Auskunft hierüber erwartet man nächstens . -

Nicht weniger als sieben Rrichstäge sind gegenwär¬
tig wirklich in Europa versammelt ; der britstfche in
llonsen , der inländische i » Dublin , der französische zu
Paris , der schwedische in Gefle , der polnische in War ,
schau und der deutsche zu Regenfpurg .

2 VLKDI88LIÄLN1 '.
Larlöruhe . Der schon lang abwesende Georg

Friedrich Lrannr , Kcrzenmacher , Schneider und
Burger von Bwzcn , welcher auf erhaltne gnädigste
Erlaudniß ans dem Land gezogen , sich aber nach vor¬
herigen und neuern Anzeigen eines verdächügen Um¬
gangs mit Weibspersonen verdächtig gemacht und sich
in der Gegend von Genese aufgchalren haben soll ,wird , da ,eiae Ehefrau auf Trennung des Ehrbands
gegen zhn qeklagi hzemit ediclastlec vorgeladen , daß
er aus Mittwoch den 28tcn Mm l. I vor dem da.
hiesigen Hochsürstl . Ebegerichl erscheinen und st - we¬
gen obigen Beschuldigungen verantworten , in . esse»
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Lntstchunz aber Vit wirkliche Ehescheidung erfolge«
ßoll» Sign . Carlsruhc den r . Febr. 1792.

Hochfürstl. Markgrafi . Badisches Ehegerrcht
Vt . Heldinger , Serretarius .^ Karksruhe . Johannes wolffpcrger von Malter«

ringen aus der Markgrafschaft Höchberg , wirb , da
feine Ehefrau Anne Eve , eine gcbohrne Wolsspcrge «
rin , wegen böslicher Vcrlassung auf Ehescheidung ge.
gen ihn klagt, andurch öffentlich vorgeladcn , aufMilt .
woch den 2ilen Merz I. I . dahier vor Hochfürstl .
tzhegericht zu erscheinen und sich auf diese Klage in
Ordnung Rechtens vernehmen zu lassen , oder die vchti «
Vung ex csxite mslitiolss äekerüonis zu erwarten ;
er erscheine nun edcr nicht , so wird in Ordnung
Rechtens gegen ihn vvrgefahren werden . Signatum
»Karlsruhe den i . Febr. 1792.

Hochfürstl. Markgräfl . Badisches Ehegericht
Vt . Heidinger , Secrerarius .

Karlsruhe . Bis Dienstag den 20. Merz dieses'Hahrs , Nachmittags und an den darauf folgenden'Nachmittagen soll in der Frau Gcheimenrath Volzin
Behausung dahier die Bibliothek des feel- Herrn Ge»
Heimen Raths Volz öffentlich an dir Meistbietenden
versteigert werden . Es befinden sich in dieser Biblis»
thek außer einer beträchtlichen Anzahl Lanbcharlen
mehrere wichtige Deductionen und eine große Samm »
lung mristischcr Disputationen , welche Bänderweis ,
»der zusammen wcggegeben werden . Ferner sind un¬
ter den übrigen Büchern Lehmanns sät» xacm K .
Meycrn uäks pacis, executionis Le conütiorum , Me «
rians 1'

opo^ r . 8uevins . Lünigs Lorp. l . k'.
Schöpflins Badische Geschichte . Bshmers I. c . ? .
Ileumanns Neäit . l . krincip . 15 . Theiik von Mo¬
sers altem , und dessen neues Slaalsrccht . Cramers
Observ. et Oxukc . Müller »ä Ltruv. Laders neue
Staakskanzkcy . 8eIeÄa I. publ . cum kupl. Kramers
Ncbenstundrn . Rcus Staalskanzlcv. Gerstlackers
Handb. u. s. w. enthalten , wie der in dem Gcheimcn -
ealh volzisclien Haus und auf dem Zimmer der hie .
Sgen Lesegesrllschafk , sodann bey Herrn Prorektor Zandt
in Pforzheim und Hr . Hofrath Roth in Emmcndin-
- en cinzuschende schriftliche Katalog des nähern nach«
weisen wird . Non Liebhabern , welche nicht gegen ,
rvärtig seyn können , nimmt Herr Remkammer-Affesssr

Wslz Kommissionen an.
Karlsruhe . Man hat zwar bey dem in Vermö-

gens - und Echuldcnsache , des dahier verstorbenen
Handelsmann Johann Matthäus Mezen und teiner
Hinterbliebenen Wittib Friderika Regina , einer gebvhr«
«en Schenckin unterm 5. Octobris 1790. abgehaltcnen ,
swer nicht peremptorisch anberaumt gewesenen Liquida -
LooSkmi - die Absicht gehabt , unter denen Ercditoren

rin ? LÄUM ttmlflorlum zu rrziehlen. Da aber schan dem bcmcldrcn Liquidationstermin der wenigsteTbeil der Crcditorschaft cingefimden , und weder de«
Forderung wegen Liquidation gepflogen, noch sich m>fdas Lsökum remifloriuw eingelassen hat , lezteres auchnunmehr bey denen zum Vorschein gekommenen vor,
züglichen Schuldforberungen und bey dem Zrirüekschlagder in Steigerung verkauften Kaufmannswaaren undübrio
gen Nobilisri » gegen den Jnvcnturanschlag unter kcr,
ncrley Umständen nach vorheriger summarischer Br »
rechnung des Aktiv und Passivvrrmögens zu Stand
gebracht werden kann , so ist von Oberamtswcgeir übetbas obärirle Vermögen brS verstorbenen Handelsman»
Joh . Matthäus Mezen und seiner zurückgelaßneaWittib Lriderika , einer gebohrnen Schenckin , der
Ganthproceß erkannt und anderweitiger Terminus zue
Liquidation der Passivvrum, und zum Verfahren über
die Priorität auf Dienstag den 27 . Mär ; dieses Jahr -
bergestalken anbcraumt worden , daß an solchem Tas
fämmrliche Mezische Gläubigere entweder in Person ,oder durch hinlängliche Bevollmächtigte vor dem Ober-
amtlichen Commissario um so gewisser aus dem aühie«
figen Rakhhaus erscheinen und ihre Forderungen auf
eine rechtsgenügliche Art darthun sollen , als sonst «»
dieselbe sich der gänzlichen Präclufion zu gewärtigen
haben ; wobey noch nachrichtlich hier angefügt wird ,
daß die außer denen Fürst!. Badischen Landen befind,
liche Gläubigere sich von ihre» Obrigkeiten mit be»
glaubten Certificate« zu legitimiren haben , daß in
Ganthsfällen in coliocatione bey jenen Stellen dir Aus«
ländere denen Eingesessenen gleich gehalten werden ,nur bey Enlwerfung des Ganthurthels hierauf Rücksicht
vehmcn zu können. Signatum Carlsrnhe den iykm
Jan . , 792. cUberamr allda .

Karlsruhe . Donnerstag den ersten Merz dieses
Jahrs werden in dem Gasthaus zum Ritter dahier
allerhand Sorten Scidcnwaaren , bestehend in goldne«
und andern gestickten , auch ungestickken Westen von
ailcrhqud Gattung , mehreren Sorten feidne Halstü .
cher , Taffke , Atlas , Sammet , seidene Stümpfe ,
Uhrenketlcn und Bänder von allerhand Gattung , Man »
chester , Derß , Stockbänder und viele andere derglri «
chen Kaufmannswaaren, gegen baare Zahlung össentk.
versteigert werden , welches zu jedermannsWissenschaft
hierdurch .bekannt gemocht wird. Carlsruhe den 2Z .
Febr. 1792 . Vberamr allda .

Karlsruhe . Bevm Sattler Beck stehen Chaisen
zu verkaufen, i . Ein neuer g- fitziger englischer Wagen der
zum Staat und Reisen dient . 2 . Ein dergleichen Cssoe.
z . Eme 4 sitzige englische Reiskalctsch. 5 . Ein 4 - zk-
ger Wicnerwagcn , ganz bedeckt , ü . Eine 4 sitzigr
Mt leichte t« i und r Pferd . 7. Ein -ebriUtthler
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guter Miencttvagen . 8 . Eine gebrauchte Halbchaise zu
r und 2 Pferd , nebst dem Geschirr , Liebhabcre können
ßch allda melde » .

Larlsruhe . Alle diejenige, welche an die Wag¬
ner Jacob Schäferische Ehelcure zu Mühldurg etwas
rechtmäsiges zu fordern haben , werden anmil. decgesiaü-
tc » öffentlich » orgelnden , daß sic --m dem auf Mitt¬
woch den den 2i . Merz dieses Jahrs vcstgefttztrn
SchuldenliquidationS Termin in dem Wirlyshaus
»um Vogelstrauß zu Müyldurg »or der »ricdergesetzten
SchultenIlquidacionCommlssisn um so gewisser erschei¬
nen und die in Händen habende Beweiße gleich mit-
bcingen sollen , als ansonsten sie nachher nicht mehr
damit werden gehört , sondern gänzlich von der der-
»laligcn Schulden Belichtung ausgeschlossen werden .
Signatum , Carlsruhe den 22. Fcbr. 1792.

Vberamt allda .
Pforzheim . Der wegen Verfälschung des Herr¬

schaft! . Waldzcich«ns und Einwendung Herrschasti.
Holzes in Untersuchung gekommene , vor geendigter
Untersuchung abcreiirwlcheiieErdieynmüller LonradSto -
ber juWeifeirstrin wird hierdurch öffentlichvorgeladeo, daß
rradato binnen z Monatenvor hiesigem Odcramr u . Ober¬
forstamt erscheinen und seines boshasteu Austnts hal¬
ben sich verantworten oder Landesverweisung und
Schlagliug seines Namens an den Galgen auch Con«
slscatio » seines Vermögens gewärtigen solle» Pforz¬
heim den lyten Jan . 1792 .

Vberamt allda .
Pforzheim . Micke! Stall » von Bröstngen, der

»!s Maurer und Steinhauer sich vor ir Jahren auf
die Wanderschaft begeben seither aber nichts mehr von
sich hat hören lassen wird hierdurch dergestalt öffent«
lieh vorgclaken, daß er oder seine aüenfallsige Leibes»
«eben a dato binnen y Monaten dahier erscheinen und
das zurückgelasscne Vermögen übernehmen , oder sich
gewärtigen sollen, baß solches den nächsten Verwand¬
ten gegen Camion werde verabfolgt werden . Pforz«
heim den 27tcn Jan . 1792 .

Vberamt allda .
^ Baden . Nus eine von Latharina Rrustin , ledig
Dvn hier , gegen den auf der Wanderschaft bcfindl'chen
Zimmcrgcftllen , Joseph Schulz , ebcnmäsig von hier,
bcy hiesigem Oderamt angebrachte Paternitäts - Klage ,
wird letzlrer , ta sein Aufenthalts - Orts wirklich nicht
bekannt , öffentlich vorgcladen , in Zeit z Monaten
hier vor Oberarm zu erscheinen und auf die Klage
sich vernehmen zu lassen , sofort nach verhandelter Sa¬
che rechtlichen Bescheid anzuhörrn, . ober zu gewärtl.
gen , daß , wann er nicht erscheinen sollte , in Oomu-
»nriti'sw werbe sürgcgangcn , er für den Vater des
««ehelichen Kindes erklärt , auch wegen Ernährung des.

selbe » und Zahlung deren 'Kindbett und ander» Ko¬
sten , nebst seiner Bestrafung erkennt werden , was
Rechtens . Baden den io . Febr. 7792.

Vberamt allda .Baden . In einer bey hiesigem Oberaml anhängi¬gen Rechtssache des Schauspielers , Varl LudwigFischers gegen Ludwig Lorenz und Xaver Friedrichallhler puutto adtionis pigllormitise ist die öffentlichund percmplorische Vorladung gegen gemrltcn Klä¬
ger , mit denen Präiudiciis erkannt und wird hiermit
derselbe cilirr , daß , wann er nicht seinen gedachte»Rechtsstreit ! in Zeit z Monaten hier vor ObcranM
fortsetzen , vollends bis zum Spruch Rechtens verhan¬deln und demnächst rechtlichen Bescheid vernehme »
sott !« , ein von Ludwig Lorenz und Xaver Friedrichseiner Credilorschast zu Carlsruhe für das von ihmhier ewgcklagle ObjeÄum Uü« , oder statt dessen ge.fordercer Zahlung erbotener Vergleich werke angcnom .tuen , Oderamtlich bestallst , solcher Cceditorschast die
Vergleichs - Summe auf die an ihn machende Forde¬rungen abgegeben , er Schauspieler Fischer aber mik
seiner Klage gegen Ludwig Lorenz und Xaver Frie¬drich , auch allen etwaigen Fvrdrungcn an den Schau¬spieler Risani ein für allemal werde adgewießen wer¬den. Sign . Baden den io . Febr. 1792 .

Vberamt allda .Bühl . Der im Anfang des r ^ gcr Jahrs mitder Magdalena Leinpertin von SkoUhoftn entwich,nen Anron Erhard von dort , wird andurch öffentlichvorgcladen , binnen z Monaten sich um so gewisser vor
hiesigem Odcramt zu stellen und seines Austritts we¬
gen zu verantworten, als im Nichtcrscheinungsfaklnach fruchtlosem Verlauf dieser Frist , sein Vermöge»confiscirt , sein Namen an de« Galgen geschlagen under auf immer der Fürst! . Lande verwiesen werde»wird. Signatum Bühl den iZten Febr . 1792.

Vberamt Alberg .Lmmendingen . Aklediejenigc, so an Jung Micke?Fischer , Johannes Bensinger u. weil. Johannes Zeig-wann , alle von Malmdingen rechrmäsige Forderun¬
gen zu haben glauben , sollen bis Mittwoch den rr «Merz dieses Jahrs zu guter Vormittagszeik in demBaavwirtshaus zu Malterdingcn unter Mitdringunzihrer Beweißurkundcn zur Liquidation « Handlung be»Strafe des Ausschlußes erscheinen und das Weileread,warten, tzmmendien den tb . Febr. 1792.

Vberamt allda .Lmmendingen . Insofern der schon seil iz Jah¬ren abwesende Friedrich Schöpflin von Eichstettensein allda besitzendes Vermögen von chngcfchr 2.5 bis
Zo fl. binnen z Monaten a dato an selbst nicht inEmpfang vimtyt , so wird dasselbe Muxv termmo
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seinen nächsten Anverwandten gegen Caution ausgelie -
fert werden . Sign . Emmenbingcn den 24 Jan . 1792 .

(vberamk Höchberg .
Müllheim . ES wird Hannß Jacob Gössenbuch ,

von Laufen hiesiger Herrschaft gebürtig , welcher vor
beyläufig Z9 Jahren auf die Wanderschaft als Kiefer -
Knecht gegangen , seikhero aber nichtsmehr von sich
hören lassen , hierdurch öffentlich vorgeiaden , daß er ,
oder wer sein rechlmasiger Erbe ist , binnen äato und
9 Monaten , als welche Frist ihm ein vor allemal
peremtoriLK hiermit anberaumt wird , sich dahier dey
Oberamt zum Empfang und zu Besatzung des ihm
angefallnen und unter Pflegschaft stehenSenVermögens
gebührend melden solle , inmasen sonsten solches Ver -
mögen seinen nächsten Anverwandten einsweilen ge¬
gen Caution überlassen werden wirs , bis ihnen dasscl .
de nach Verfiuß der in Rechten hierzu bestimmten
Zeit ganz eigenthümlich zugeschrieben werben kann .
Signatum Müllheim im Breißgau den Ziten
Dec . 1791 . «vberamr Badenweiler .

Lörrach . Der ausgetretne ledige Burgersfohn ,
Christoph

'Luchin von Obereggencn wird des Lan .
des vermiesen und sein Vermögen cingezogcn werden ,
wenn er sich nicht binnen z Monaten dey hiesigem
Oderamt einfindek und sich wegen seines Austritts ver¬
antwortet . Lörrach den 17 . Frbr . 1792 .

«vberamt Röttleu .
Lörrach . Mit dem für mundlod erklärten Jacob

Cramer Burger und Witlwer in Thumringcn soll
sich niemand ohne Vorwissen und Genehmigung sei¬
nes bestcüten Vogkmanns Daniel Reinerts in irgend
einen Handel einlassen und besonders kein Wirt !) et,
was an Zörung adgcben , indemc widrigenfalls zu ge¬
wärtigen «st, das der Handel für nichtig werde er¬
klärt und der Uebertrcuer ausser dem Verlust seiner
Forderung oder nochmaliger Zahlung zu empfindlicher
Strafe werde gezogen werden . Lörrach den izten
Febr . 1792 .

«vberamt Rötteln .
Rodalben . Der wegen verdächtigem Diebstahl von

Feldgeräti,schäften zwar erschienene , aber hierauf aus
dem Gefängniß eniwichne Mezger Ludwig Dittftein
von hier wird hierdurch unter der Bedrohung noch¬
mals vorgeiaden , daß wenn er innerhalb 6 Wochen
sich nicht vor dahiesigcm Amt stellen und seiner Fmcht
wegen hinlänglich verantworten «olle , alsdann sein Ver¬
mögen eingezogen , er der Fürstlichen Lande verwiesen
und sein Name an den Galgen geschlagen werden solle.
Gegeben Rvbalben am 31 . Jan . 1792 .

Amt allda .
Mannheim . Eine vortrefliche Lrewsneser Violine

von dem reinsten , lieblichsten und sanftesten Ton , m

dem Jahr 1674 von dem ersten und besten Violinen -
machcr , den je Cremona gehabt hat , verfertigt , ist
ihrem gegenwärtigen Besitzer , der keinen Gebrauchvon ihr machen kann , vm 700 Stück französische
Louisd 'or feil . Allcnscksigc Licbhaberc belieben sich
an die hiesige Postamts Expedition in dem Gasthaus
zum goldnen Pflug zu wenden , wo sie basNähere er,
fahren können .

Hörd . Da man Mittwochs den 7ten künftigen
Monats Merz gegen ivo Stämme Holländer Holzund 7 bis 802 Klafter ausgemachtes Buchenholz der .
gestalten zu Leimersheim in dem Gemeinen Ausser ,
Wald an den Meistdiethendcn zu versteigern und damit
dis zur Beendigung fortzi,sichren gesonnen ist , daß dir
Holländer Stämme Inhalts Höchster ErlauLMß
isten 1wgu8 ausser Lands verbracht iverden dürfen .
Ais bleibt solches denen darzu Lusttragenden des En¬
des öhnverhallen , um sich den bestimmten Tag auf
dem Platz , Morgens 10 Uhr einzufinden . Hörd den
i8ten Febr . 1892 .

Lhurpfalz probstey . i

In Macklors Hofbuchhandlung in Larlsruhe ,
ist wieder neu angekommen und zu haben . -

Andreß Magazin für Prediger , zter Band . g . 8 .
1791 . 1 fl. zb kr.

sibrestomstlila .sristlniana. g .^ ircebur-
gi . 1791 . Ztz kr .

— — . - 8electg ex / . urtoribus Oaftrci's, . «x-
empla kisioricn . 5» ülum ^ uveutufts . 8 . ^ irce -
durZi . 1791 . Z6 kr . ^

Lompttmciilirbuch ( kurzgefaßtcs doch voöständigcs bcy'
alle » Fällen zu gebrainHen . 8 . Oellingen . 1790 .
6 kr .

( fl.) «Üarlmna minoru seiecta 8 - ^ ircebur ^ i .
1791 . 45 kr.

Leder Magazin zur Beförderung des Schulwesens im
katholischen Denlschland itcn Bauds itcs uud 2les
Hcst g. 8 . 1791 Z6,kr .

Lischcr ( I . C . ) der fränkische Weinbau auf dem Fc,d
und in dem Keller , samt den daraus entstehenden
B rlheilen . 8 - W .rzburg . 1791 . zo kr.

Heerwagen Lilterarur - Geschichte der Evangelischen
Kirchenlieder . 8 . Neustadl . , 792 .

Rarrer ( P . I . ) das Wvhlkhäcige der wahren Auf¬
klärung . 8 - Meiningen 1791 . 12 kr.

Lang die Pflicht des christlichen Menschenfreunds an .
dern einen vergnügten Tag zu machen . 8 - Oellin¬
gen . 6 . kr.

Leben Brand oder Graf von Hohenburg . Einige
Szenen aus einem noch ungcdrucklcu Schauspiel . 8 .

Dünkelsbühl 15 .
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